Zum 10-jährigen NOP-Jubiläum am 20.11.2016 in der prot. Kirche Weilerbach         von Inge Schwarz
Organist Christoph Schuster stimmt ein, mit der Ouvertüre „via Jacobi“ von Fietz.

Pfarrerin Clara Glade heißt als Hausherrin alle willkommen.
NOP: Auch wir nordpfälzischen Regionalsprecher der St. Jakobus Gesellschaft Rheinland-Pfalz-Saarland, mein Mann Wolfgang Schwarz und ich, Inge Schwarz, heißen Sie alle herzlich willkommen in diesem umgekehrten Schiff. Es ist nicht gekentert, sondern bietet Raum, uns zu begegnen und zu feiern, zwar an der Rummelstraße, jedoch mit einem etwas anderen „Rummel“. Wir freuen uns besonders: Schön, dass Sie da sind. 

Die Feier unseres  10-jährigen ehrenamtlichen Engagements zugunsten der Pilgerschaft beginnen wir mit einem geistlichen, Musik und Gesang bewegten Auftakt. - Egal in welche Grundstruktur Menschen in unsrer Zeit ihr Leben einzeichnen , so sehnen sie sich dennoch seit Urzeiten im Urgrund  ihrer Seele nach  dem tiefen Gefühl der Verbundenheit, lat.„religio“ ,das der Erfinder des Lebens in seine ebenbildlichen Geschöpfe einpflanzte. – Religion betrifft die Menschen in ihrer gesamten Existenz, unabhängig, ob sie seelenflüchtig oder religiös unmusikalisch sind oder religiöser Scham unterliegen. – Im Christentum – wodurch Europa kultiviert wurde - sehen sich  die Menschen im Horizont der liebenden Zuwendung Gottes. So beginne ich mit den 3 Erscheinungsformen des EINEN Gottes, symbolisch  im Zeichen vom Himmel zur Erde, vom Herzen zur Hand, im Namen des Vaters , des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen !
Das besondere Musikinstrument in diesem Haus ist die Orgel. Sie kann frohlocken, weinen, trauern, wüten, schreien, zwitschern,  flüstern, lachen. Sie vermag so zum Ausdruck bringen, wofür uns die passenden Worte fehlen und bringt Bereiche in uns in Bewegung, die von Worten nicht erreicht werden.

Herr Christoph Schuster wird die Orgel drücken und treten, so dass wir mit der Orgel jetzt hier zusammen einige Lebenswegstationen gehen können im Wissen, dass der Ursprung der Musik Heilung ist und das Atmen beim eigenen Singen befreiend wirkt. 
Vor jedem Lied wird Herr Schuster die Melodie auf der Orgel einmal vorspielen. 
!!!+( Und nun *** Einige Orgeltakt: Laut (leicht erschreckend) und leise zwitschernd                                      (nur kurz, ca. 1Min.)
Unser Lebensweg gleicht einem Pilgerweg, ist ein einziger Pilgerweg von der Geburt bis zum Tod. Der Dichter Rainer Maria Rilke meint: „Arbeiten und alt werden, das ist es, was das Leben von uns erwartet. Und dann eines Tages alt sein, aber noch lange nicht alles verstehen, nein. Aber anfangen, aber lieben, aber ahnen, aber zusammenhängen mit Fernem und Unnahbarem, bis in die Sterne hinein.“ -                                                Völlig unvorbereitet starten wir ohne Umkehrmöglichkeit in das Abenteuer Leben.  Schutzbedürftig in kindlichem Vertrauen im Beisein unsrer Wegbegleiter wagen wir  uns aufzurichten, um mutig die ersten Schritte auszuprobieren. 
!!!+( Dazu passt Lied-Nr.1 *** 1x Vorspiel, 2xl Refrain gemeinsam „Schritt für Schritt gehen wir auf Gottes Spuren…

Viel passiert. Zwar werden wir als Mensch geboren, aber sein Leben lang muss der Mensch darum ringen, dass er Mensch wird und Mensch bleibt. Dies vermitteln uns Psychologen, Philosophen, Theologen, Soziologen.  Wir bleiben Suchende, sind ständig in Suchbewegung, stellen manches in Frage, werden verwirrt, enttäuscht oder ernüchtert, sind auf der Suche nach freundschaftlicher Begleitung,
!!!+(besungen im Lied  Nr.2  *** 1x Vorspiel „Ich möchte, dass einer mit mir geht.. EKG 209,1-3

Unterschiedliche Kräfte und Mächte herrschen. Wir müssen lernen, darunter zu leben und im Maße des Möglichen uns anzupassen: Leben und leben lassen. Dabei fühlen wir uns manchmal ohnmächtig gegenüber all dem, was so in der Welt passiert und was Menschen ihren Mitmenschen antun können. In einer solchen Situation entgegnete mir mein Arzt: „Das Böse ist in der Welt. Wir können es nicht verhindern, nur Gutes dagegensetzen.“ Zivilcourage ist angesagt. Und wir bedürfen der Gelassenheit in Besonnenheit.
!!!+(dazu bitten wir in Nr.3 ***  1x Vorspiel  „Schenk uns Weisheit, schenk uns Mut EKG 662, 1-3
Manchmal nervt es, dass die andern so anders sind, anstrengend mit ihren Ecken und Kanten, Kinder und Jugendliche anscheinend mehr und mehr autoritätsimmun sich verhalten. Immer müssen wir uns Verständigen, was gilt, was geht oder gar nicht geht in unseren Beziehungen.- -----Besonderheiten können jedoch auch als Stärke gesehen werden. Umgang mit einander vermag zusammenzuschweißen über alle Unterschiede hinweg. Bunte  Vielfalt ist ein Segen, ist Reichtum.  --Im letzten Jahrhundert predigte der Inder  Sai Baba: „ Es gibt nur eine Religion, die Religion der Liebe. – Es gibt nur eine Kaste, die Kaste der Menschlichkeit.- Es gibt nur eine Sprache, die Sprache des Herzens. – Es gibt nur einen Gott. ER ist allgegenwärtig.“  -- Der Religionsphilosoph Martin Buber sagte: „Wirkliches Leben ist Begegnung.“  --Jeder Mensch, der dir begegnet ist für dich bestimmt. Körperlich mögen wir voneinander getrennt sein, durch gelebte Liebe sind wir miteinander verbunden und werden Gottes Mitschöpfer.---Im Zwiegespräch mit unserem Schöpfer in Stille oder wortloser Dankbarkeit vermögen wir unseren Weggefährten als verwandelte Menschen begegnen.
(Solche persönlichen Begegnungen – angenehmer und unangenehmer Art lasst uns in der Stille bedenken, dankbar annehmen oder verwandeln (ca. 1 Min.)

((Bitte erheben sie sich nun und legen Sie die linke Hand auf die Schulter Ihrer linken Nachbarin oder Ihres linken Nachbarn.)----------               
!!!+(Lied Nr.4  *** „Menschen bauen Brücken…
Dennoch gibt es Zweifel, fühlen wir Ohnmacht, sind wir verärgert, werden wütend, verlieren die Beherrschung, vergessen wir im Getriebe des Alltags unsere Seele, sehen in unserem Gegenüber die Splitter im Auge und verdrängen unsere eigenen Balken. Fühle ich mich so richtig ohnmächtig, hilft mir nur noch Beten. Dazu fasste Mechthild von Magdeburg zusammen: „Das Gebet macht ein bitteres Herz süß, ein trauriges Herz froh, ein törichtes Herz weise, ein schwaches Herz stark, ein armes Herz reich, ein blindes Herz sehend, eine kalte Seele brennend. Es zieht den großen Gott in ein kleines Herz. Es treibt die hungrige Seele hinaus zu dem Gott der Fülle.“
!!!+( Im Liedvers Nr.5 lasst uns um Erleuchtung bitten *** 1x Vorspiel, „Treib aus , o ….EKG 440,3: 
Was mache ich mit meinen Erfahrungen ? Wohin will ich gehen, wo ankommen ? Sinnfindung ist angesagt. Es braucht das Nachdenken, Anhalten um zur Besinnung zu kommen und zur eigenen Goldgrube, zum inneren Diamant, unserem Herzen, zu finden, worin verborgen ein unschuldiges Wissen ruht.  Um unsere Sehnsucht zu stillen brauchen wir immer wieder Seelennahrung. Das verändert, erweitert die Perspektive, führt zur Dankbarkeit und damit zur Zufriedenheit. Gott sei Dank gibt es dafür den Sonntag ! und Zwischenzeiten, um wahrzunehmen, sich noch wundern zu können, um Ruhe zu finden für unsere Seele. --Der afrikanische Friedensnobelpreisträger Nelson Mandela, der 27 Jahre in  Gefangenschaft durchhielt, sagte: „Niemand wird geboren, um einen andern Menschen zu hassen, hassen muss gelernt werden und wenn das lernbar ist, so ist Liebe auch lernbar“. In seiner Antrittsrede zitierte er aus dem Buch von Marianne Williamson „Rückkehr zur Liebe“ Folgendes: „Wir sind alle bestimmt zu leuchten, wie es die Kinder tun. Wir sind geboren worden, um den Glanz Gottes, der in uns ist, zu manifestieren. Und wenn wir unser eigenes Licht erscheinen lassen, geben wir unbewusst anderen Menschen die Erlaubnis dasselbe zu tun.“
!!!+( Der folgende Kanon – auf dem Liedblatt Nr. 6 - fordert uns dazu auf: ***            1x Vorspiel „Mache dich auf und werde Licht…

Als Pilger und Pilgerinteressierte sind wir Nachfolger Abrahams, dem Urvater dreier großer Religionen, der als erster Pilger gilt aus der Stadt UR, die 3800 v.Chr. gegründet wurde. „Pilgern“ hieß früher „wallen“, d.h. „bewegt in Bewegung sich befinden“, wobei in Entschleunigung Körper, Seele und Geist miteinander Schritt halten lernen.-----Wandernde sind wir von Ort zu Ort., aber es geht, wenn man geht. Wir selbst bleiben letztendlich uns selbst und andern ein Geheimnis. --Warum sagt uns der Text von Pater Pohl: „Warum bin ich ein Geheimnis“ fragte ich einen Weg. Und er antwortete mir: „Weil du über deinen Weg selbst bestimmen kannst. Die Fäden deines Lebens hast du in die Hand bekommen, und du entscheidest über deinen nächsten Schritt. Nicht die Gesellschaft, nicht deine Freunde oder sonst irgendjemand darf über deinen Lebensweg bestimmen, sondern du allein übernimmst die Verantwortung dafür. Und es liegt an dir, wie du es tust und was du daraus machst.“  - Und dann sagte mir der Weg leise, als ob er mir ein Geheimnis verraten wollte: „Die schwierigsten Wege in deinem Leben sind die Wege zu dir selbst, und die schönsten sind die Wege zu Gott . Und jetzt geh ! Du hast keine Zeit zu verlieren.“
Kein kilometerweiter Fußmarsch ist nötig. Nur jeden Tag aufstehen, uns bewegen, auf den Weg machen, nicht nur räumlich, sondern vor allen Dingen innerlich. - Im Johannes Evangelium macht Jesus deutlich: „ Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.“ Er will uns begleiten, wenn wir uns hier und heute auf uns selbst, auf unsere Mitmenschen, auf unseren Glauben besinnen. Er ist Vorbild der Versöhnung. Darin steckt das Wort Sohn. --Ich muss ankommen. Dazu brauche ich Zuversicht. Viele Wegweisungen sind in der Bibel zu finden. Im Hebräerbrief Kap. 11, Vers 1 steht geschrieben: Es ist aber der Glaube eine gewisse Zuversicht, dass man hofft, und ein Nichtzweifeln an dem, was man nicht sieht.“ 
Pilgern eröffnet die Möglichkeit zur religiösen Erfahrung. Santiago, d.h. St. Jakobus, kann an jeder Stelle sein.
!!!+(  Lied Nr.7  *** 1x Vorspiel „Überall ist Santiago…
( Lasst uns beten: Schöpfer des Lebens wir bitten um Deine Nähe und Hilfe für den Lebensweg aller Menschen. Verleih ihnen Ausdauer, Geduld und Stärke, sei Orientierung Schritt für Schritt auf dem Weg zum Frieden in sich selbst und untereinander. 
Gnädiger Gott schütze uns vor uns selbst. Gib uns das große JA zum Leben in Situationen totaler Ohnmacht, lass uns Sinnlosigkeit aushalten. – Lehre uns leben nicht im Sein, sondern im Werden. Zeige immer wieder, dass Glaube nichts anderes heißt als Vertrauen in etwas, was außerhalb von uns selbst liegt und durch Innenperspektive erfahrbar wird. – Wegbereiter Jesus Christus schenke allen Menschen, ob nah oder fern, leidend oder im Überschwang lebend, alles was sie für ein gutes mitmenschliches Leben brauchen. Mache sie zum Salz der Erde und bewahre sie vor der modernen Kurzsichtigkeit, aus Gesinnungssteinbrüchen sich herauszuholen, was gerade passt. – Hl. Geist lass‘ uns Licht sehen in Dunkelheit. Dringe in alle Männer und Frauen, von deren Tun und Unterlassen es abhängt, dass Bürgerinnen und Bürger den Streit über den Weg ihres Landes führen können ohne Blutvergießen, ohne ihre Nachbarschaft auf unabsehbare Zeit zu vergiften. Segne Führer und Sprecher verfeindeter politischer Lager mit der Gabe, ihre eigenen Interessen zu unterscheiden von den Schritten, die Frieden und Gerechtigkeit verlangen.- Gott wir bitten DICH um das Verständnis von jener Zuversicht, die bewusst werden lässt, dass man auf dieser Erde nur weiterleben kann, wenn man zutiefst glaubt, dass sie nicht so bleibt wie sie ist, sondern dass sie werden wird wie sie sein soll. Dir sei Lob und Dank in Ewigkeit . Amen!
( Gemeinsam beten wir  weiter wie Christus uns lehrte: Vater unser im Himmel ! Geheiligt werde DEIN Name ! Dein Reich komme. Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen, denn Dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen !
!!!+( Lied  Nr.8 *** 1x Vorspiel „Möge die Straße uns zusammen führen…“

(Einiges ist noch bekannt zu geben: Danken möchte ich Ihnen allen, dass Sie mit uns waren und damit zum Gelingen beitrugen. Herrn Christoph Schuster sei Dank für sein Orgelspiel und dass er so flexibel war, kurzfristig einzuspringen. Unser Dank gilt auch dem Pfarrerehepaar Glade für diesen Raum und Pfarrerin Clara Glade ? oder Frau Erwin ? für den Kirchendienst., ebenso der Pilgerin Liana Lauk für die gebackenen gelben Pfeile, Wegzeichen für Pilger unterwegs. Am Ausgang können sie sich davon einen mitnehmen, um den Abgang ein wenig zu versüßen, ebenso ist das Liedblatt zum Mitnehmen. Vor dem Ausgang  beachten sie bitte die Spendenstelle  „Brot für die Welt“.
( Segen: So gehen sie mit dem Segen des Allgegenwärtigen. Die ewige Wirkkraft segne und beschütze alle heute und in Zukunft auf den Lebenswegen. Sein Geist berühre Freund und Feind, damit gut geackert wird und Frieden werde auf unsrer Erde. Es segne und behüte uns Gott, der Allmächtige und Barmherzige, Vater, Sohn und Heiliger Geist. Amen !

!!!+( bei Lied Nr.9 können sie zunächst an Ihren Plätzen schunkeln und sich dann wiegend nach draußen bewegen.
